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Abgabe: gar nicht

Aufgabe 1.

(a) Sei f eine multiplikative zahlentheoretische Funktion.

Gilt lim
pk→∞

f(pk) = 0, wobei pk die Folge der Primzahlpotenzen durchläuft,

so folgt lim
n→∞

f(n) = 0.

(b) ∀ε > 0 : d(n) = O(nε), wobei die O-Konstante von ε abhängt.

Aufgabe 2.

Zeige: Die Zahlen b(1 +
√

2)nc, n ∈ N0, sind abwechselnd ungerade und
gerade. Hinweis: Betrachte die Folgen an = (

√
2 + 1)n und bn = (

√
2 − 1)n.

Aufgabe 3.

Zeige: Die Formel
∑

n≤x
1

n
= ln x + γ + O( 1

x
) kann nicht zur Formel

∑
n≤x

1

n
= ln x + γ + o( 1

x
) verschärft werden.

Aufgabe 4. Magische Quadrate (Verfahren von D. N. Lehmer, 1929)

Sei n ≥ 2. Die Zahlen 0, 1, 2, . . . , n2 − 1 werden auf die n2 Einträge einer
n × n-Matrix verteilt. Jede solche Matrix heißt Quadrat der Ordnung n.
Ein Quadrat der Ordnung n heißt magisch, wenn alle n Zeilensummen und
alle n Spaltensummen den Wert

1

n

n2−1∑

j=0

j =
n(n2 − 1)

2

haben. Seien a, b, c, d, e, f ∈ Z, und

q : {0, 1, . . . , n2 − 1} → {0, . . . , n − 1} × {0, . . . , n − 1},
j 7→ (xj, yj),

wobei xj ≡ a + c j + e b j

n
c (mod n),

und yj ≡ b + d j + f b j

n
c (mod n).

Zeige: Falls (cf − de, n) = (c, n) = (e, n) = (d, n) = (f, n) = 1, liefert die
Zuordnung q ein magisches Quadrat der Ordnung n.


